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Berlin den 27. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kaſſerlich Oeſterreichiſchen Oberſten und 
bevollmächtigten Miniſter in Athen, von Pros 
keſch⸗Oſten, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem vormaligen 
Landroth, Freiherrn von Troſchke, Generals 
Land = Feuer : Societätds Direktor in der Neumark, 
den Rothen Adlet⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
Regierungs⸗Rath, Profeſſor Dr. Beſſel in Koͤnigs⸗ 
berg, geſtattet, den von des Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Orden 
dritter Klaſſe zu tragen. 

Se. Majeftät der König haben dem Stadt⸗Aelte⸗ 
ſten, Kaufmonn Jobann Friedrich Beck hierſelbſt, 
den N Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Koͤnigliche Mojeftät haben die General- Lieu⸗ 
tenants von Thile 1. und von Stülpnagel, 
fo wie den Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Eich⸗ 
born, zu Mitgliedern des Staats⸗Ratbs, und den 
Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſtons⸗Rath Dues⸗ 
berg zum Staats⸗Sekretair Allergnädigſt zu ers 
nennen gan, 

Se. Majeftät der König haben den Wappenma⸗ 
ler Karl Röntgen zum Kommiſſions⸗Rath zu er⸗ 
nennen geruht. 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms 


Braunfels, iſt von Hannover und der General⸗ 
Major und Kommandeur der Aten Divifion ‚von 
Sohr, von Münfter hier angekommen. 


Der Herzogl. Sachſen⸗Altenburgiſche Wirkliche 
Geheime Rath, Minifter und Kammer- Praͤſident, 
Edler von Braun, iſt nach Altenburg abgereift, 


„ 


Rußland und Polen. 

Mit au den 13. April. Auf außerordentlichem 
Wege iſt eine Nachricht eingetroffen, welche der 
Provinz das Glück verheißt, in Kurzem einige 
Glieder des Kaiſerhauſes auf der Reife ins Ausland 
erwarten zu dürfen. Die Kaiferin wird am 13. 
Mai, in Begleitung der Großfuͤrſtin Alexandrine, 
mit zahlreichem Gefolge auf dem vier Meilen von 
hier entfernten Gräflich Medemſchen Landſitze Elley 
eintreffen und übernachten. Schon zwei Tage zu⸗ 
vor werden die beiden Großfuͤrſten Nikolaus und 
Michael auf dem hieſigen Kaiſerlichen Schloſſe an⸗ 
kommen, um von da mit ihrer Mutter die Reiſe 
fortzuſetzen. Die Provinz Liefland, welche den 
Großfürſten Thronfolger zu ſehen die Hoffnung hat, 
wird ſich beeifern, den Blick des Reiſenden durch 
eine Ausſtellung inlaͤndiſcher Produkte und Fabri⸗ 
kate zu feſſen. Am 19. Mai würden alsdann die 
hohen Reiſenden insgeſommt, mit Ausnahme des 
erſt ſpaͤter ankommenden Großfuͤrſten Thronfolgers, 
in der Preußiſchen Reſidenz zuſammentreffen, indem 
der Kaifer inzwiſchen die Reife auf einer mehr wet: 
lichen Straße gemacht haben wird. 


tte 
Paris den 21. April. In der geſtrigen Sun 
der Deputirten⸗Kammer trat nach Herrn Laffitte 
der frühere Handels miniſter Duchatel auf, beru⸗ 
bigte die Kammer über die Schwierigkeit, unter den 


Berathung der 


letztern Sitzungen 


vielen Converſionsplanen den rechten herauszufin⸗ 
den, und ſchlug vor, durch Uebergehen zur 
Artikel des Commiſ⸗ 
fionsantrags das Prinzip der Conver⸗ 
ſion gut zu heißen und zugleich die Frage 
von der Opportunität bejahend zu ent⸗ 
ſcheiden. Dieſem Vorſchlag fügte ſich der Con⸗ 
feilgsPräfident Mole, indem er erklärte, dem Prin⸗ 
zip der Converſion (daß fie namlich gerecht und nuͤtz⸗ 
lich) ſei er laͤngſt zugethan; nur an der Opportu⸗ 
nität hade er Zweifel; wenn inzwiſchen die Kam⸗ 


mer, über dieſe Bedenklichkeiten hinwegſehend, zur 
Berathung der Artikel uͤbergehen wolle, 


3 fo ſei es 
Pflicht der Regierung, mitzuwirken, damit in die⸗ 
ſer wichtigen Angelegenheit die wahren Grundfäge 
des Öffentlichen Kredits von allen Seiten beleuchtet 
wurden. Dieſe Erklärung fiel fo ſehr auf, daß 
Odilon Varrot ſich erlaubte zu fragen, ob es dem 
Minifter auch Ernſt damit ſel, worauf dieſer wieder⸗ 
holte, er verſpreche die loyale Cooperalio der Re⸗ 

erung und wünfche nur einige Tage Aufſchud zur 


Diskuſſion der Artikel, weil der Finanzminister nicht 


wohl fei, deſſen Gegenwart doch noͤthig waͤre und 
der ſehr dankbar ſeyn würde, wenn man ihm eine 
kurze Friſt zugeſtehen wolle. Die Kammer ent⸗ 
ſchied hierauf mit großer Majorität, zur Berathung 
der Artikel überzugehen, dieſe aber bis zur Herſtel⸗ 
lung des Finanzministers anſteben zu laſſen. 

Es heißt, man ſei in den Tuilerieen ſehr unzu⸗ 
frieden über die nachgiebige Schwäche der Miniſter 
in der Converſions angelegenheit. f 

Zu Liſſobon hat es am I. April geſchneit, was 
dort ſeit Menſchengedenken nicht der Fall war. 

Das Journal du Commerce hebt aus einer der 
der Deputirten⸗Kammer eine 
Aeußerung des Kriegs miniſters hervor die, wenn 
ſich die Darſtellung dieſes Blattes beftätigte, aller⸗ 
dings Folgen nach ſich ziehen dürfte, Es wird naͤm⸗ 
lich nachgewieſen, daß im Budget von 1838 ein Ef⸗ 
fectib⸗Beſtand von 27,330 Pferden aufgeführt iſt, 
während deren nur 24,640 vorhanden ſind. Rech⸗ 
net man nur 500 Fr. für den jährlichen Unterhalt 
eines Pferdes, ſo wuͤrde der Miniſter einen unnoͤ⸗ 


thigen Kredit von 12 Mill. Fr. erhalten haben, den 


er unmöglich verausgabt haben kann, 55 

Das miniſterielle Abendblatt erklärt die Aagabe 
des Journal du Commerce, daß der vormalige 
Preußiſche Oberſt Koyſerlingk, jetzt in Dienften des 
Spauiſchen Prätendenten, eine lange Konferenz 
mit dem Grafen Mols gehabt habe, für eben ſo 
unwahr als lächerlich, ſo wie überhaupt alle aͤhn⸗ 
liche Angaben von dem Eintreffen Karliſtiſcher Agen⸗ 
ten und deren Unterhandlungen mit den diesſeitigen 


Miniſtern. ö 
x Journal du Gommerce ſcheint ein ſchlechter 


Rechner zu ſeyn, denn fonft würde es nicht 12 Mil⸗ 
lionen, ſondern nur 145 Millionen Fr. herausgerech⸗ 
net haben: f n. 1 595 


terie und 1200 


594 


Nach Berichten aus Toulon hatte m f 
h an bafelb 
odr aus Bona, wonach Achmed Ba 5 
e abe gemacht habe, 
r keinen Erfolg haben du i 
3 Er Ibn verließ: bend n 
In Marſeille find am 5. d. 12 Polniſche Flüchte 
linge angekommen, die aus e e ſchen 17 5 
well ſie ſich nicht nach Amerika einſchiffen wollten. 
Es ſollen ſich dort noch gegen 300 befinden, denen 
+ 17 nach Algier abgeſchlagen wor⸗ 
Nach einem Schreiben aus Port⸗au⸗Prin 
hatte die Haytiſche Regierung nichts fehnliger 2 
wünſcht, als die Mißhelligkeiten mit Frankreich ver⸗ 
längert zu ſehen, um Truppen auf den Beinen hal⸗ 
ten zu konnen, da fie beftändig vor einer Revolu⸗ 
1 m 2 az welche die Herrichaft 
nfluß der Mula i ils 
(aus en mit großem Unwil⸗ 
us Pondichery ſollen die aͤrgerlichſten Ber 
ſchwerden über das willkuͤhrliche Dube . 
ſigen Gouverneurs, Marquis von St. Simon, ein⸗ 
gegangen ſeyn. Man wirft ihm vor, willkuͤhrliche 
Verbannungen und Rechtsſpruͤche vorgenommen 
er) allen feinen Leidenſchaften überlaffen zu 
Die Perſonen, die den Marſchall Soult nach 
London begleiten werden, ſind: ) 
Geſandtſchafts⸗ en ee 8 
von Baſſano, Geſandtſchafts⸗Sekretair in Brüffel, 
und die Herren von Valencoy, von Vizenca, von 
Champlatreux und von Praslin. Der Marquis 
von Dalmatien, Sohn des Marſchalls, und ſein 
Schwiegerſohn, der Grof Julius von Mornay, 
werden die Reiſe mitmachen, ohne der Botſchaft 
offiziell attachirt zu ſeyn. a 
Ein politiſcher Spapvogel bemerkte neulich in 
Bezug auf einige Perſonen, die, ohne ſelbſt zu wife 
fen warum, eifrige Konverſioniſten geworden wa⸗ 
ren: „dieſe Leute ſind ſo ſehr von der Idee zu kon⸗ 
vertiren eingenommen, daß ſie eher die Rente in 
6 pCt. kondertiren werden, als gar nicht zu kon⸗ 
ae ut 
an ſchreibt aus Logroßo vom 13. April; 
Am 11. machten 3000 Karliſten, unter n 
führung des Infanten Don Sebaſtian und Villate⸗ 
al's einen Schein⸗Angriff gegen Viano, zogen ſich 
aber, ols die Garniſon aus rückte, ſogleich zurück. 
Karliſtiſche Ueberläufer haben ausgeſagt, daß Don 
Carlos zu Echarri ein Corps von 7000 M. Jufan⸗ 
N avalleriſten ausruſte, um mit 
demſelben in das Innere von Spanien einzudrin⸗ 
gen. Iriarte iſt in Segovia eingerückt, nachdem dit 
Karliften daſſelbe verlaſſen hatten. Er hoffte, das 
Negriſche Corps von den Gebirgen von Toledo ab⸗ 
zuſchneſden und dadurch die Vereinigung deſſelben 
mit Baſillo Garcia zu verhindern. 
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— Den 22. April. Das Journal des Dé- 
bats drückt feinen Schmerz über. die geſtrige Siz⸗ 
zung der e ee in folgenden Wor⸗ 
ten aus: „Wir zeigen mit tiefer Betruͤbniß das 
Reſultat der geſtrigen Sitzung an. Das gute Recht 
iſt unterlegen, und vielleicht unwiderruflich. Der 

ang der Debatten hatte unſere Hoffnung neu 
belebt. Sd viel Vernunft und ſo viel Beredſam⸗ 
keit auf einer, und ſo viel Verwirrung und Anar⸗ 
chie auf der andern Seite ließen einen andern 
Ausgang vermuthen. Dem ift aber nicht fo gewe⸗ 
fen. Der Grundfaß einer gefährlichen Maßregel 
ift genehmigt worden, und zwar, wie wir mit Des 
dauern hinzufügen, ohne Kampf von Seiten des 
Kabinets, welches von der Verderblichkeit der Maß⸗ 
regel durchdrungen iſt. Wir brauchen nicht an un⸗ 
ſere Gefinnungen in Bezug auf das Minifterium 
zu erinnern. Als man daſſelbe ungerechter Weiſe 
angriff, haben wir es vertheidigt, ohne uns durch 
frühere und lebhafte Freundſchaften daran hindern 
zu laſſen. Aber wir wurden gegen unſere Ueber- 

zeugung ſprechen, wenn wir nicht erklaͤrten, daß 
es geſtern das große Unrecht gehabt hat, zu fruͤh 
am Siege zu verzweifeln. Es war, ſelbſt auf dem 
Gebiete der Zeitgemaͤßheit, eine beſſere Vertheidi⸗ 
gung moͤglich.“ - 

Es hat in dieſen Tagen eine Hausſuchung bei 
einer Nichte des Herrn Baugin, Polizei ⸗Praͤfek⸗ 
ten unter Karl X., ſtattgefunden. Man hat eine 
Menge von Papieren in Beſchlag genommen, aus 
denen hervorgehen ſoll, daß dieſe junge Dame ei⸗ 
nen lebhaften Briefwechſel mit den Agenten des 
Don Carlos unterhalt. f 

Der Hubertſche Prozeß wird am 7. Mai vor den 
hieſigen Aſſiſen eröffnet werden. { 

Man hat geſtern in einem einzigen Viertel von 
Paris drei neugeborne Kinder verlaſſen auf der 
Straße gefunden. Dieſe Ausſetzungen nehmen ſeit 
einiger Zeit auf die beklagenswertheſte Weiſe übers 


hand. b ; 

An der heutigen Boͤrſe gab ſich, in Folge der 
Be dat Sitzung, eine ungemeine Aufregung kund. 

ie Inhaber der 5procent. Renten drängten ſich 
zum Verkauf, und die Courſe derſelben, die ge⸗ 
ſtern zu 109 „20 geſchloſſen hatten, fielen bis auf 
107. 90 und ſchloſſen zu 108. Man fürchtet, in 
einigen Tagen werden Aufträge aus den Provin⸗ 
zen ein noch bedeutenderes Sinken der Courſe ver⸗ 
anlaſſen. 


p an i en. ' 

Madrid den 12. April. Man verſichert allge⸗ 
mein, daß Eſpartero ſein Kommando niedergelegt 
habe. Der Correo giebt den leidenden Zuſtand 
des Generals als Grund dafür an, waͤhrend der 
Comercio behauptet, daß die Streitigkeiten mit 
den Miniſtern, die ſeine Forderungen in Bezug 
auf die Armee nicht erfüllen wollten, ihn zur Ein⸗ 
reichung feiner Entlaſſung bewogen haͤtte. 


ſich (2) nur durch beſtaͤndiges 


Die Morning - Chronicle meldet in einem Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 10. April: „Baſilio Gar⸗ 
cia, welcher im Suden 7 (2) wird, rettet 

i 1 arſchiren und auch 
dies bewahrt ihn nicht immer vor Niederlagen. 
Man hat den gegenwärtigen Augenblick gewählt, 
um General Eſpinoſa von der Beſchuldigung, daß 
er im vorigen Jahre Segovia dem Feinde preisge⸗ 
geben, freizuſprechen, und das Naͤchſte, was die 
Moderados jetzt thun werden, wird die Erhebung 
des Generals Iriarte zum Marquis ſeyn, weil er 
das Beiſpiel Eſpinoſa's ſo trefflich nachzuahmen 
gl hat. Die Herrſchaft der Moderados neigt 
ich jedoch ihrem Ende zu, und ſollte die Anleihe 
fehl ſchlagen, ſo wuͤrde dies ihnen den Todesſtoß 

eben. Eſpartero, der ſie ans Ruder gebracht, hat 
ich keinesweges die Mühe gegeben, durch Siege 
die Dauer ihrer Macht zu ſichern.“ 


— Den 13. April. Die Diskuſſion des neuen 
Anleihe⸗Geſetzes im Senat dürfte ſich wohl etwas 
länger hinziehen, als man erwartete, da der Mar⸗ 
quis von Miraflores ein Amendement zu dem Ge⸗ 
ſetz vorgeſchlagen hat, worin er darauf antraͤgt, 
daß die Bergwerke von Almaden und Linares, ſo 
wie die Einkuͤnfte von Cuba und Puerto-Rico auf 
zwanzig Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden ſollen. Man glaubt, daß die Miniſter dies 
Amendement annehmen werden. 5 

Der Infant Don Francisco de Paula, welcher 
bekanntlich von der Koͤnigin die Erlaubniß zu rei⸗ 
ſen erhalten hat, iſt mit ſeiner Familie nach Se⸗ 
villa abgegangen, obgleich er die Abſicht hat, ſich 
nach Frankreich zu begeben. 

Das Gerücht, daß Efpartero feine Entlaſſung 
genommen habe, hat ſich als ungegruͤndet erwie⸗ 
ſen. Dagegen will man wiſſen, daß ihm der Be⸗ 
fehl ertheilt worden ſey, die vorzuͤglichſten von den 
Karliſten beſetzten Punkte in den Baskiſchen Pro⸗ 
— ne Pr 551 ſich 

en letzten Nachrichten zufolge, befand fi 
Baſilio Garcia am 9. bei Monalbah, und die Ge⸗ 
nerale der Königin Mendez Vigo, Flinter, Par⸗ 
dinas und Afpiroz verfolgten ihn mit 9000 Mann 
guter Truppen. Negri hat ſich, nachdem er Se⸗ 
govia geräumt, nach Albades und Valladolid hin 
gewendet und wird von Sriarte mit 6000 Mann 
verfolgt. Cabanero befindet ſich noch im Beſitz 
der Straße zwiſchen Guadalaxara und Saragoſſa. 


Aus Saragoſſa den. 11. April wird gemel⸗ 
det: Die Karliſten, welche in Ober = Arragonien 
eingedrungen waren, haben bedeutende Verluſte 
erlitten. Ein Bataillon, welches ſich über die 
Brücke von Anzaniga zurückziehen wollte, wo 
zwei Compagnieen aufgeſtellt worden waren, konnte 
erſt nach einem dreimaligen Angriffe mit dem Ba⸗ 
ionett und mit bedeutendem Verluſt den Ueber⸗ 
gang erzwingen., Das ganze Land iſt unter 
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Waffen und mehr als 500 Karliſten find zu Gefan⸗ 
genen gemacht worden. 2 
Großbritannien und Irland. 

London den 20. April. Dem Vernehmen nach 
wird der Graf von Woronzoff bei der Krönung 
der Königin den Kaiſer von Rußland repraͤſentiren. 

Der Gemeinde-Rath der Stadt London hat nun⸗ 
mehr den Entwurf zu einer Munizipal⸗ Reform 
angenommen und will denſelben naͤchſtens dem 
Minifterium mitfheilen. Bekanntlich erſtreckte ſich 
die Engliſche Munizipal Reform⸗Bill nicht auf Lon⸗ 
don ſelbſt, ſondern es wurde fuͤr die Hauptſtadt 
noch die Annahme einer beſonderen Maßregel vor⸗ 

ehalten. 

a ihre geſtern noch einer der heftigſten Schnee⸗ 
ſtürme in London und der Umgegend den Winter 
wieder erneuern zu wollen ſchien, lieferte das Fruͤh⸗ 
jahr ſchon feine erſten Spenden in einigen Koͤrb⸗ 
chen voll Schooten, die auf dem Markte von Co: 
vent⸗Garden, das Koͤrbchen zu einer Guinee, feil- 
geboten wurden. n 8 

Die Times enthalten Auszüge aus dem Tage⸗ 
buche eines Reiſenden in Tſcherkaſſien vom 1 bis 
29. Juni v. J., die beinahe eine Seite der Times 
füllen, Sie find aus Auchur (2), Ober⸗Abun, Ober: 
Pſchat und aus Semez, bei Sudſchuk⸗Kalé, datirt, 
und enthalten mancherlei Beiträge zu den Kriegs: 
Ereigniſſen des vorigen Jahres und der Kenntniß 
des Landes. Im Thol des Abun, dem größten 

luß nach dem Adugum haben die Ruſſen zwei Forts 
errichtet, die Einwohner aber das Thal verlaſſen. 
Der Brlefſteller recognoseirte eins diefer Forts, 
Nikolajew, welches von 20 Kanonen, und 1000 
Maan, darunter die Hälfte Polen, vertheidigt wurde. 

Deut ſchlan d. 

Hannover den 23. April. Der Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſche General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Comman⸗ 
deur von Wrangel iſt geſtern aus Muͤnſter hier 
eingetroffen. 
dr FR den 23. April. Die Kölner Angelegen⸗ 
heit ruft immer noch mehr intereffante Schriften 
uber die religioſen Verhältniſſe der Gegenwart ins 
Leben, beſonders dürfte einer vom Profeſſor Leo m 
Holle vorbereiteten Abfertigung des „Athanaſius 
eine große Theilnahme zu prophezeihen feyn. 
Hofrath Albrecht halt ſich noch in Göttingen 
auf und befchäftigt ſich mit den Vorbereitungen zum 
Prozeſſe der 7 Profeſſoren, die ihren Gehalt noch 
in Anſpruch nehmen. Die Klage wird in erſter In⸗ 
ſtanz der Juſtiz⸗ Kanzlei in Gottingen vorgelegt. 

ei z. 

Glarus den 15. April. In Schweizer Blät: 
tern lieſt man; „Der Papſt hat an den Abt Pla⸗ 
zidus von Pfaͤfers ein Schreiben in vaͤterlich ſtra⸗ 
fendem Tone geſchrieben. Es ift des heil. Vaters 
Willens meinung, daß die Kloſtergeiſtlichen von 
Pfäfers in ihrem heiligen Berufe verharren, und 


ſich widerſetzen, wenn die weltliche Macht ihre 
Beſchluͤſſe ausführen wollte. Der Papſt verſpricht 
dann dem Abt feine Fürſorge zur Wiedereinrich⸗ 
tung des kloͤſterlichen Lebens in Pfaͤfers. Das 
Schreiben iſt vom 20. März,“ 

Solothurn den 17. April. (Schweizer Bl.) 
Das Kontingent, welches unſer Kanton für den 
Dienſt des Koͤnigs von Neapel ſtellt, beſteht aus 
706 Mann; Freiburg und Solothurn ſtellen ge⸗ 
meinſchaftlich ein Regiment. Vor einem Jahre ers 
gingen an die Neapolitaniſche Regierung vielfache 
Klagen wegen Verletzung der Capitulation, denen 
man jedoch in Neapel keine Beachtung ſchenkte. 
Später erklaͤrte Freiburg, als alle Vorſtellungen 
ohne Erfolg geblieben waren, es dabei bewenden 
laſſen zu wollen, worauf denn auch Solothurn die 
Erklaͤrung abgab, daß es ſich nicht allein mit ei⸗ 
einem ſo unangenehmen Geſchaͤfte befaſſen wolle. 
Zurich den 19. April. Das bereits erwaͤhnte 
Paͤpſtliche Schreiben an den Abt Placidus von 
Pfaͤfers lautet wie folgt: 

„Geliebter Sohn, Heil ſei Dir und Apoſtoli⸗ 
ſcher Segen! Wir haben Dein unterm 2. März an 
uns gerichtetes Schreiben, welchem eine im Na⸗ 
men der Deiner Obſorge untergebenen Kloſterfa⸗ 
milie ſchon unterm 15. Januar gefertigte Bittſchrift 
angebogen war, zu einer Zeit erhalten, da uns 
bereits ſchon die zweifachen, von der weltlichen 
Macht ungerecht angenommenen Beſchluͤſſe bekannt 
waren, nach welchen Euer Kloſter aufgehoben, und 
ſeine Guͤter zu anderen Zwecken verwendet wer⸗ 
den ſollen. Daher hat ein derartiges Bittgeſuch, 
das ſeinem Inhalte nach anſtoͤßig und uns durch⸗ 
aus zuwider erſcheint, unſerem Herzen noch dars 
um groͤßeres Leidweſen verurſacht, weil wir aus 
ihm entnehmen mußten, daß ſogar Diejenigen ſich 
dem Dienſte weltlicher Gewaltſchritte hingeben, 
deren Pflicht es nach der Heiligkeit ihres Standes 
und Berufes geweſen waͤre, demſelben mit aller 
Kraft religiöſer Aufopferung entgegen zu treten. 
Was mäſſen wir aber erſt denken, da die durch 
gemeinſame Bitte nachgeſuchte Erlaubniß um Ente 
laffung aus dem Ordensſtande noch dazu auf ſol⸗ 
chen Gründen beruht, welche nicht nur der Will⸗ 
kuͤhr weltlicher Gewalt eine geſuchte Gelegenheit 
darboten, ſondern auch überdies Deinem ganzen 
Konpente und vorzugsweiſe Dir, geliebter Sohn, 
durchaus zur Schande gereichen? In der That, 
das ſchwere Amt, das Du verwalteſt, forderte 
vor Allem von Dir umſichtige Fürſorge „auf daß 
die Kloſterzucht unter Deinen Brüdern nicht fo lok⸗ 
ker gemacht würde, wie Du nun (leider zum ers 
7 0 uns berichtet haſt; und wenn auch die 

mftände des Ortes und der Zeiten ſolchem Be⸗ 
mühen widerſtrebten, fo haͤtte es doch offenbar in 
Deiner Pflicht geſtanden, die ganze Sachlage dem 
apoſtoliſchen Stuhle zu berichten, um hierin die 


597 


geeigneten Raͤthe von unſerer väterlichen Fuͤrſorge 
zu vernehmen. Darum erklaren wir Dir, daß wir 
nicht nur verabſcheuen, die nachgeſuchte Erlaubniß 


feste Saͤculariſation) zu ertheilen, ſondern auch der 


eſten Willensmeinung find, daß Ihr in dem Heiliz 
gen Stande, in den Ihr 


treu verharret und nach Pflicht Euch gegen den 


Mißbrauch der weltlichen Gewalt vermahret, wenn 


ſie die Vollziehung ihrer widerrechtlichen Dekrete 
anordnen ſollte. Da uns Übrigens bekannt iſt, daß 
einige Kapitularen der Aufhebung Eures Kloſters 
Pfaͤffers entgegentreten, 1 1 
hin, ihrem Pflichtgefuͤhl gerechtes Lob zu ertheilen, 
und geben getroſt der Hoffnung Raum, daß es 
auch den übrigen, vorzugsweiſe aber Dir, geliebter 
Sohn, zur heilſamen Anſpornung diene, in ſolcher 
Weiſe zu handeln, wodurch das Aergerniß, das, 
wie Du ſelbſt bekennſt, durch Euer anſtoͤßiges Bitt⸗ 
geſuch unter dem Volke entſtanden ift, wieder gut 
gemacht werden kann. Sodann wollen wir nicht 
unterlaffen, Dir die volle Mitwirkung unſerer Fuͤr⸗ 
ſorge zu verſprechen, um, ſo viel an uns liegt, 
den Nutzen des mehrbenannten Kloſters zu foͤr⸗ 
dern, wie wir es nach Deinen umſtaͤndlichen Be⸗ 
richten i \ ) 
ten werden, und in diefer Erwartung ertheilen wir 
Dir in aller Liebe den apoſtoliſchen Segen. Ge⸗ 
geben zu Rom bei St. Peter am 20. März, im 
Jahre des Heils 1838, unſeres Papſtthums im 
achten. Gregorius.“ 5 2 

Dieſes Schreiben befandeſich am 1. April, wo 
das Kloſter geräumt wurde, ſchon in den Händen 
des Abtes. Man ſieht alſo (ſagt die Zuͤricher Zei⸗ 
tug), daß es auf die Vollziehung der Staats⸗Be⸗ 
ſchlüſſe keinen Einfluß mehr haben kann. 

„ den. 

Von der Ztaliänifden Gränze den 12. 
April. Politiſch bietet Italien kein Vorkommniß 
von Belang dar. In Turin ift man auf den Aus⸗ 
gang des früher berührten Etikettenſtreites gefpannt, 

der noch immer die hoͤhere Geſellſchaft beſchaͤftigt. 


Man will wiſſen, daß Hrn. v. Rumigny's Vers 


fahren, namentlich ſeine zu große Sueceptibilität, 
von feinem Hofe nicht gebilligt worden iſt, und daß 
er ia der Perſon des Herrn v. Mortier einen Nach⸗ 
folger erhalten werde. 
t der Ankunft des Königs von Neapel in Si⸗ 
ellien iſt der Friede wiedergekehrt, der großen Auf: 
regungen gewichen war. In Palermo und in 
Meſſina wurde er mit dem größten Enthusiasmus 
empfangen, das jubelnde Volk ſpannte die Pferde 
ab und führte ihn im lauten Triumph in ihte Mau⸗ 
ern ein, was um ſo mehr zu verwundern iſt, da 
das nämliche Volk kurz zuvor die ſchrecklichſten 
Exceſſe beging und laut gegen die Anordnungen des 
Koͤnigs murrte. Der Koͤnig fand große Strecken 
Landes noch gar nicht urbar gemacht, ordnete die 


fruͤher berufen worden, 


ſo koͤnnen wir nicht um⸗ 


hieruͤber an uns am zweckdienlichſten erach⸗ 


Bearbeitung an, ließ Wirthshäuſer für die Durſti⸗ 


gen anlegen und 24,000 Ducaten für die Hungrigen 


austheilen. Auch dem Handels 
ae peu, H ſtande hat er vlele 
In Malland ſind die Erwartungen auf die s 
faltende Pracht bei der 7 a 
hoch geſtiegen, daß ſchon jetzt für ein Fenſter in den 
zur Anſicht günftig gelegenen Haͤuſern zwanzig Du⸗ 
katen, und daruber, geboten wird. 
= Ki Eli. 


Konſtantinopel den 2. April. Der Sultan 


bat fortwährend häuslichen Kummer. Unlaͤngſt 
ward ihm ein Sohn durch den Tod enttiſſen, jetzt 


mußte er ſeinen Schwiegerſohn, Halil Paſcha, feld 

verläugnen. Dieſer Günftling a durch 7 
Gluck verwoͤhnt und glaubte, ungeſtraft jede noch 
fo verwerfliche Handlung begehen zu konnen. Er 
hat fig mancherlei Bedrückungen und Unterſchleife 
zu Schulden kommen laſſen, und man behauptet, 
ob mit Recht, bleibt dahingeſtellt, daß er das trau⸗ 
rige Ende Pertew Paſcha's herbeigeführt. habe. 
Der Sultan hat ſchon läͤngſt fein Bedauern uber 
das Betragen feines Eidams ausgedruckt; er hat 
ihn gewarnt, was aber nichts fruchtete. Nachdem 
er nun Klagen über Klagen hören und in Halil Pas 
{ba das Juſtrument erkennen mußte, das Pertem 
Paſcha, dem der Sultan wirklich zugethan war, 
vernichtete, ſo hat er ihn ſeiner Würden und Ehren 
beraubt, einſtweilen unter polizeiliche Bewachung 


geſtellt, und gebt damit um, ihn von feiner — des 


Sultans — Tochter ſcheiden zu laſſen, worauf dann 


wohrſcheinlich ein foͤrmlicher Prozeß gegen Halil 


Poſcha und deſſen Mitſchuldige eingeleitet werden 
wird. Dieſe Sache macht hier großes Aufſehen. 


Es ſcheinen mehrere angeſehene Perſonen mit Halil 


Paſcha compromittirt zu ſeyn, worunter man den 
bekannten Fuͤrſten Vogorides nennt. 

Smyr no den 17. Marz. Aus Alexandria 
ſind Nachrichten bis zum 10. d. eingegangen, nach 
welchen der Vice⸗Koͤnig 8doo Mann Aegyptiſcher 
Truppen nach Syrien eingeſchifft hatte. Ein alls 
gemeines Aufgebot war in ganz Aegypten angeord⸗ 
net, und alle anweſende Syrier find zu Geißeln ers 


klaͤrt worden. 


eg y pt e n. 

Der Morning-Ohroniele wird aus Aegypten 
berichtet: „Mehmed Ali hat ſich in der letzten Zeit 
beſonders auch mit den Altetthuͤmern des Landes 
beſchaͤftigt und den Doktor Bowring, der ſich hier 
befand, einen Plan zur Erhaltung der vorhande⸗ 
nen Denfmäler,: fo wie zur Anſtellung von Nach⸗ 
forſchungen und zur Anlegung eines Museums fuͤr 
Aegyptiſche Alterthümer in Kahira, zu entwerfen. 
Es iſt daher auf den Rath des Dr. Bowring in 


Kahira eine permanente Kommiſſion gebildet wor⸗ 
den, die aus den Miniſtern, den General⸗Konſuln 
von England, Frankreich, Oeſterreich und Ruß⸗ 
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land, dem Praͤſidenten und Sekretair der Aegypti⸗ 
ſchen Geſellſchaft und einigen anderen Perſonen bez: 


ſteht und uͤber die Erhaltung der Aegyptiſchen 
Monumente zu wachen hat. Es wird jährlich 
eine gewiſſe Summe zur Dispoſition dieſer Kom⸗ 
miſſion geſtellt werden, um die Tempel, Graͤber 


und Kunſtwerke zu ſchuͤtzen, neue Unterſuchungen 


vorzunehmen und geeignete Perſonen anzuſtellen, 
die über die vorhandenen Alterthuͤmer berichten und 
für die Erhaltung derſelben Sorge tragen ſollen. 
Ohne Erlaubniß der Kommiſſion dürfen hinfort 
keine alte Denkmaͤler aus dem Lande gase t oder 
Nachgrabungen angeſtellt werden. Dabei wird ſie 
jedoch auch im Stande ſeyn, denen, die Aegypten 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht beſuchen, einen offi⸗ 
ziellen Schutz angedeihen zu laſſen und fie bei ih⸗ 
ren Nachforſchungen zu unterſtuͤtzen.“ 
Vermlſchte Nachrichten. 
Man berichtet aus Berlin: Eine bei der Ruſſi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft angekommene Liſte derjenigen 
Perſonen, die auf den 12. Mai mit der Kaiſerin 
von Rußland hier eintreffen werden, enthaͤlt ge⸗ 


en 160 Namen und beginnt mit der Oberhofmei⸗ 
erin J. Maj. Fuͤrſtin Wolkonski. Noch niemals 
wurde die Kaiſerin auf ihren Reiſen hierher von 


einem ſo zahlreichen Gefolge begleitet, ein Um⸗ 


and, der auf einen längeren Aufenthalt der er⸗ 
achten Frau ſhindeutet Dagegen iſt auf dieſer 
Liſte keine Perſon verzeichnet, die zum Gefolge 
des Kaiſers und des Großfuͤrſten⸗Thronfolgers ge⸗ 
hoͤren. Dennoch zweifelt man nach der geſtern er⸗ 
folgten Ankunft des Generals der Infanterie, Fürs 
ſten Liewen, nicht mehr daran, daß auch der Kai⸗ 
fer und fein Sohn, ohne daß früher etwas zur 
ffentlichen Kenntniß kommen wird, um dieſe Zeit 
hier eintreffen werden. a 3 
Bromberg. Aus einer Ueberſicht der Bevoͤl⸗ 
kerung des hieſigen Regierungs⸗Bezirks pro 1837 
ergaben ſich folgende Reſultate: Geboren wurden 
überhaupt 16,739 Kinder, wobei an Mehr-Gebur⸗ 
ten 194 Zwillings⸗ und 3 Drillings⸗Geburten vor: 
kamen. Die Pan der Geftorbenen belief fich auf 
12,336; es find mithin 4403 Menſchen mehr ges 
boren als geſtorben. Unter den Geſtorbenen be⸗ 
anden ſich 198 Perſonen, die über 80, 108, die 
ber 85, und 83, die uͤber 90 Jahr alt wurden. 
Getraut wurden 3879 Ehepaare. Nach der am 
Schluſſe des vorigen Jahres aufgenommenen ſta⸗ 
tiſtiſchen Tabelle enthält der ganze dieſſeitige Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk jetzt 379,013 Seelen. } 
Heinsberg (Re „Bez. Aachen), den 16. April. 
Der heutige zweite fer: eiertag war für die Be⸗ 
wohner dieſer Stodt ein Tag des Schreckens, in⸗ 
dem während des Gottesdienſtes ein Blitzſtrahl in 
den Thurm unferer ſchoͤnen Pfarrkirche fuhr, Im 
erſten Augenblick entdeckte man keine Spuren, daß 
der Blitz gezündet, bis nach etwa einer Stunde 


das ſchwere eiſerne Kreuz des Thurmes herabſtuͤrzte 


und im Fallen noch das Kirchendach beſchaͤdigte, 


theilweiſe auch entzuͤndete. Der ſchnellen und um⸗ 


ſichtigen Huͤlfe mehrerer wackeren Bürger gelang 
es, dem immer weiter nach unten fich. verbreiten⸗ 
den Feuer Einhalt zu thun, ſo daß nur der Thurm 
in Aſche gelegt wurde. Mit dankerfuͤllten Herzen 
ſtroͤmten Nachmittags die Bewohner der Stadt in 
das gerettete Gotteshaus, um, wie am 5. Febr. 
En 5 re a a in einem feiers 
en Tedeum für die gnaͤdige Abwendung groͤße⸗ 
ren Unglücks zu danken. N 8 groß 
In Spanien muß das fruchtbarſte Fruͤhlings⸗ 
wetter ſeyn. Die Carliſten wachſen mit der Fruͤh⸗ 


lingsſonne zuſehends aus der Erde und ziehen in 


roßen Schaaren von drei Seiten her nach Madrid. 
an muß die Geſchicklichkeit bewundern, mit wel⸗ 
cher die Chriſtinos und die Carliſten bei dem Hin⸗ 
und Hermarſchiren einander ausweichen, ohne ein⸗ 
ander gegenſeitig zu geniren. a 

Die Eiſenbahn von London nach Birmingham 
koſtet, bis ſie fertig iſt, ein Capital von ſechs Mill. 
Pfund Sterling. — 

Die Morning-Chroniele enthält einen heftigen 
Artikel, abmahnend von der Theilnahme an einem 
neuen für Hollond eröffneten Anlehen von 81 Mill. 
or : Briefe . 

Man hat Briefe aus Calcutta vom 18. Fe 
und aus Bombai vom 2. Marz. Dies i . 
die ſchnellſte Verbindung, die noch je zwiſchen Oft: 
indien und England vorgekommen iſt. 

Paris. Am g8ten April fuhr ein Karren, mit 
mehr als fünfhundert Katzenfellen und einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Kuͤchengeſchirre beladen, in den Hof der 
Polizei⸗Praͤfektur. Hinter dieſem Karren ging mit 
geſenktem Haupte zwiſchen zwei Municipal: Gars 
diſten ein Mann in der Tracht eines Kochs. Es 
war ein Gaumenkünſtler aus der Straße des „Ho- 
tel de ville“, bei dem man jene verrätheriſchen Ue⸗ 
berbleibfel feiner Fricaſſes gefunden hatte. 

Auf dem Felde in der Nähe von Calxas, in den 
. n 10 Schreiben aus Pers 
pignan, fand ein merkwuͤrdiger 
Fels, der Eoe de Jolie, an defen 805 a 2 
Quell ſtrömte. Es war der Lieblingsſammelplatz 
der Bewohner der Umgegend. Vor Kurzem wurde 
ein Getöſe in feiner Nähe gehoͤrt, wie das eines 
Erdbebens, und dorauf folgte eine gewaltige Er⸗ 
ſchütterung. Als bold darauf einige Landleute ſich 


nach dem Hrte begaben, fanden fie deu Fels in une 


ählige Stuͤcke zerſplittert | 
meh vorhanden, und die Quelle gar nicht 
m auszumitteln, bis zu w. 9 
5 ee 
Zeit, in Paris, in Gegenwart von 200 Perſonen, 
unter welchen mehre Profeſſoren waren, folgender 
Verſuch mit einem 43 Jahre alten Andaluſier, Nas 
meus Martinez, ſtatk. Ein ehllndeſſch gebauter 


Ofen war 4 Stunden lang ſtark geheizt worden, 


10 Minuten nach 8 Uhr ſah man den Spanier, in 


rothwollenen Beinkleidern und einem dicken wolle⸗ 


nen Mantel, den Kopf in einen großen Strohhut 


geſteckt, in den Ofen ſteigen, wo er 14 Minuten 
lang in einer Hitze von 40 bis 50 Graden, auf eis: M 
ner Fußbank ſaß. Waͤhrend neben ihm ein Huͤhn⸗ 


chen briet, ſang er ein Spaniſches Lied. Als er 


aus dem Ofen herauskam, ging ſein Puls 134 


Mal in der Minute, 62 Mal mehr als beim Ein⸗ 
ſteigen. — Der Ofen ward aufs Neue geheizt, 
und um % auf 9 Uhr ging der Unverbrennliche zum 
zweiten Male in den Ofen, aß das Huͤhnchen und 
trank eine Flaſche Wein auf die Geſundheit der 
Zuſchauer. In dem oberen Theile des Ofens, in 
dem er diesmal. 7 Minuten blieb, war die Hitze 
140“ Reaum. Sein Puls ſchlug 176 Mal in der 
Minute. Bald darauf machte er den dritten und 
letzten Verſuch; man ſchob ihn auf ein Brett, auf 
welchem Lichte lagen, in den Ofen, und ſchloß 
hinter ihm zu. Nach 5 Minuten ward er heraus⸗ 
geholt. Die Lichte waren geſchmolzen, der Puls 
ing 200 Mal, und der Feuermann ſtuͤrzte ſich 
foglei in ein kaltes Bad. Nach 3 Minuten war 
er völlig geſund und munter auf den Beinen. 
Warnung. Ein trauriger, hoͤchſt ſeltſamer 
Vorfall hat ſich in der Gemeinde Arrays (im Be⸗ 
zirk von Nancy) ereignet. Ein Knabe von 7 Jah⸗ 
ren war von ſeinem Lehrer in ein Zimmer geſperrt 
worden, in welchem ſich auch ein Hahn befand. 
Sei es, daß dieſes Thier die Gegenwart eines Mit⸗ 
bewohners nicht dulden wollte, oder von dem Kna⸗ 
ben gereizt wurde, kurz, es flog auf ihn zu und 
brachte ihm drei Wunden am Kopfe und eine be⸗ 
deutende Wunde am Knie bei. Der Schreck des 
Suaben, ar fo groß, daß er nach 24 Stunden 
den Geiſt aufgab. je 1 
Unglück. Vor einiger Zeit wurde der Weiler 
La Colle in den Niederalpen von einer Lawine 
verſchuͤttet, und da man nicht ohne Grund ver⸗ 
muthete, daß eins von den in Schnee begrabenen 
Käufern noch unverſehrt fein möchte, fo erneuerte 
man am 24. März die Verſuche, zu demſelben zu 
dringen. Der Verſuch gelang, das Haus wurde 
unbeſchaͤdigt gefunden. Aber wie groß war das 
Erſtaunen aller Anweſenden, als man im Innern 
des Hauſes einen Mann und ein kleines Mädchen 
nicht nur am Leben, ſondern friſch und geſund fand 
obgleich ſie 23 Tage auf dieſe eigenthümliche Weiſe 
eingeſperrt geweſen waren. Durch einen gluͤckli⸗ 
chen Zufall, wie er oft mit einem ploͤtzlichen Un: 
glücksfalle zuſammentrifft, befanden ſich dieſe bei⸗ 
den Perſonen zur Zeit des Schneeſturzes gerade in 
einem Theile der Wohnung, in welchem ſich alle 
ihre Vorraͤthe nebſt einer Kuh und einer Ziege be⸗ 
fanden, und die Milch dieſer Thiere, welche von 
ihnen mit Kartoffeln gefüttert wurden, ſowie das 
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vorhandene Brot, in deſſen Vertheilung ſie die 
roͤßte Sparſamkeit beobachteten, hatte ausgereicht, 
ie in dieſer langen Gefaͤngnißnacht am Leben zu 
erhalten. (Gal. Mess.) f 
Muſikaliſches. Ein Italiener, Alexander 
ampierri, hat ein muſikaliſches Werk angekuͤn⸗ 
digt, unter dem Titel: nuovo passatempo per 
comporre musica da ballo e da orchestra (Neuer 
Zeitvertreib durch Kompoſition von Tanz⸗ und Or⸗ 
cheſter⸗Muſik), und ein Faszikel iſt vor Kurzem in 
Neapel erſchienen. Seine Leiſtung fol neu und 
wundervoll ſeyn. Er giebt unter Anderm eine 
Tafel mit vier Feldern, welche arabiſche Zablen ent⸗ 
hallen. In der Mitte ſieht man die Zahlen 1 bis 
20 in einen Kreis zuſammengeſtellt. Durch Appli⸗ 
kation dieſer Zahlen auf die Noten der Faszikeln, 
welche nach und nach erſcheinen, ſoll nun jeder auch 
der Muſik⸗Unkundige in den Stand geſetzt ſeyn, 
Walzer, Quadrillen, Symphonieen fuͤr's Orcheſter 
u. ſ. w. zu fomponiren, — Ein anderer Italiener 
hat eine noch viel ſeltſamere Idee in Ausführung 
zu bringen geſucht. Er glaubt beweiſen zu konnen, 
daß unſere Erde ftill ſtehe, und daß ſie nicht rund 
ſei. Sein Werk in Verſen verfaßt, wird da es die 
Cenſur in Rom zurüͤckgewieſen hat, naͤchſtens an⸗ 
derswo im Druck erſcheinen. 


— — —— —— — — — —— 


„Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den x, Mei: Schloß Grcifenſtein, 
oder: Der Sammtſchuh; großes romankiſches 
Ritterſchauſpiel in fünf Akten, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel, betſtelt: Zulima, in einem Akt, nach einer 
Erzählung bearbeitet von Charl. Birch: Pfeiffer. — 
(Gaſtrollen: Graf von Feletri: Hr. Greenberg. 
— Gräfin Agnes, Greifenſteins Gemahlin: Mad. 
Lubeck, vom Stadttbeater zu Königsberg in Pr.) 


„ß K ̃˙ ˙ ( TE Br Tsd 
Einladung zur Subſeription auf eine 
neue Aus gabe von 
Leſſing's fammtlihen Werken, 
in 12 gr. 8⸗ Bänden mit Leſſing's Portrait in 
Stahlſtich. Herausgegeben vom Profeſſor Dr. K. 
Lachmann. Subſcriptionspreis 12 Thlr. Der 
erſte Band dieſer ſchoͤnen Ausgabe ift bereits er⸗ 
ſchienen und vorraͤthig bei a 

M g. ie. 
er pachtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johann 

1841 meiſtbietend verpachtet werden. h 
im Termine: 
1) das Gut Labiſzynek, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, 
2) das Gut Zabiezyn, zur Herr⸗Iden IT, Juni; 
ſchaft Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gehoͤrig, 
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3) das Gut Krzeſiny, Poſener (im Termine 
Kreiſes, 17275 Iii 2 a 
4) das Gut Pacanowice, zu den) den 12. Juni; 
Gütern Marſzewo, Plefchener |, d 
Kreſſes gehoͤrig. 5. ei 
allemal Nachmittags um 4 Ubr im Landſchafts⸗ 
bauſe. — Pachtluſtige und Faͤhige werden zu deu: 
ſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung: des Gebots bei jedem Gute eine 


Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und 


erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht⸗ 
Bedingungen aͤberall nachzukommen im Stande 
find. — Die Pachtbedingungen konnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 5 
Poſen den 22. April 1838. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Ueber den Nachlaß des hier am Sten März 1823 
verſtorbenen Landgerichts⸗Raths Adam v. Mo, 
rawski iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſpruͤche ſteht 

am 13ten Juni cur. Vormittags 


5 f um 9 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Neumann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird als 
ler ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu iger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger: - jr 
1) die Erben des Juſtiz⸗Kommiſſarli Maciejows ki, 

2) die Handlung M. Zupanski, 

3) die Peter Warliuskiſchen Erben, 

29 der Pächter Caſimir v. Koſzutski, 

5) der Anton v. Morawski, 

6) der Hilarius von Baranowski, N 

7) die Roch von Morawskiſche Nachlaß⸗Maſſe, 

8) der Franz von Morawski, 5 

9) der Joſeph Lucian von Laſzezynski, 

10) die Marianna Tecla Valeria, geborne von 
Morawska, verehelichte von Bielska, oder 
deren Erben, 

21) die Eva geborne Morawska, verehelichte von 
Sapinska, oder deren Erben, 

22). der Aloiſtus, die Tecla und Leopold, Ges 
ſchwiſter von Sapinskfi, 

13) der Anton Sapins ki, 

24) der Felix von Morawski, 
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ie omea von Plenczynska von 
Be: Plenczynska, geborne 
werven hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 12. Januar 1838, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


„Die Lieferung er Neubau der aten Evan⸗ 
gelifchen Kirche hierſelbſt erforderlichen Mauetſtel⸗ 
ne, fol an den Mindeftfordernden überlaſſen werden. 
Lieferungsboͤtige wollen. bei Angabe des Preiſes 
auch eine Probe des Materials beifügen, und, zu⸗ 
gleich den Zeitpunkt anzeigen, bis zu welchem die 
Ablieferung erfolgen kann. N 3 
Einheimifhe Unternehmer werden erfucht, die 
Offerten mit oder ohne Fuhrlohn bis zur Bauſtelle 
einzurichten, wogegen auswaͤrtige Unternehmer den 
Preis jo ſtellen, wie fie das Material, frei aus 
den Kahne, auf dem hiefigen Warta⸗Ufer liefern 
wollen. : 91.512 
Der Einfendungs Termin der Offerten nebſt 
Proben des Materials iſt bis zum 15 ten Mai 
d. J. beſtimmt, und zwar erfolgen dieſe unter der 
Adreſſe des Kaufmann Herrn C. Scholtz hier in 
frankirten Briefen. tr unt ; 
Poſen den 29. April 18888. 
Die Kirchen⸗Bau⸗Commiſſion der St. 
Petri⸗ Gemeinde. 
7 dd ¶ͥ¶ d · EEE 
A u ente eee ee 
Montag den 7ten k. Mts. Vormittags 
von 9 Uhr- und Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen 
bieſelbſt im Hauſe des Herrn Conditor Beely auf 
der Wilhelmsſtraße No. 7. verſchiedene Meubles 
von Mahagony⸗ und Birkenholz, ein Trumeaux 
und andere Spiegel, eine Hängelampe und zwei 
andere Lampen, Hau und Kuͤchengeraͤthe, fo wie 
ein Holzmagen öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 28. April 1838. i 


ng 
Börse von Berlin. 


Preofs,Cour, 
Briefe]'Geld. 


Den 26. April 1838. 1 75 
24 4 4 — 1 117 5. 


taats - Seffbldscheinne dr,! 
Preuss. Engl. Obligat: 483014 % il: 
Präm. Syhriue, d. Seehandlung . .,; 
Kurm, 3 tig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dio, |, 
Berliner Stadt- Obligationen, | 
Königsberger dito Et. tl 
Elbinger dito "elle 4 
Dans. dito v, in E. 1 6 5 
Westpreussische Pfandbriefe 


= — ; 25 


Slg 


Gro. err. Posensche Pfandbriefe 1 
Oßtpreussische | dito , 
Pommersche. dito „ 4 
ito A dito 35 
Kur- undNeumärkische duo 4 
dito dito dito „| 9: 
Schlesische n 2° 
Rückst. G Ur zZ, Sch. d.Kur,- u. Neu. 7 
Gold al marco er 
Neue Ducaten 
Friedriched or 4 „ 
Andere Goldmünzen à 5 Th, , „I _ 
Disconto —— 2 1 — 


